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Impressions de mode

mittex

Löhne und Saläre eben auf diesen Oktober-Stand des In-
dexes abstellen. Allein die rund 2V2 %, um welche die
Heizölteuerung den Konsumentenpreisindex innert Jahres-
frist hinaufgetrieben hat, kosten die schweizerische Volks-
Wirtschaft nämlich insgesamt etwa 2 Mia Fr., wenn die
Teuerung voll ausgeglichen wird. Alles in allem verursacht
ein Teuerungsausgleich von 9,5% einen Mehraufwand von
über 7V2 Mia Fr., für den aber den Firmen nicht ohne wei-
teres entsprechende zusätzliche Einnahmen zur Verfügung
stehen. Sogar in blühenden Unternehmungen reichen die
Gewinne für eine schlagartige neuneinhalbprozentige Er-
höhung der Lohn- und Gehaltssumme bei weitem nicht aus.

Kommen zum vollen Teuerungsausgleich noch Reallohn-
erhöhungen hinzu, so bleibt bei den derzeitigen Produk-
tivitätsverhältnissen und der gegenwärtigen Ertragslage,
die durch knappere Margen und teilweise auch durch reale
Gewinneinbussen geprägt ist, als Ausweg nur die Ueber-
wälzung auf die Preise übrig. Damit wird jedoch bereits
wieder eine neue Teuerungsrunde eingeleitet und in einer
weiteren Phase auch der ökonomisch problematische Me-
chanismus des automatischen Teuerungsausgleichs von
neuem in Gang gesetzt. Das Bild von der Schraube ohne
Ende kennzeichnet diesen Vorgang aufs eindrücklichste.
Eine zusätzliche, rein lohnkostenbedingte Teuerungswelle
lässt sich, nachdem die Teuerungsrate einen so extrem
hohen Stand erreicht hat, nur vermeiden, wenn der Pro-
duktivitätszuwachs für die Finanzierung des Teuerungs-
ausgleichs eingesetzt wird. Dies aber heisst praktisch,
dass nach Gewährung des Teuerungsausgleichs in den
meisten Fällen keine Mittel und Möglichkeiten für Real-
lohnsteigerungen mehr verfügbar sein werden. Vorsorglich
in Rechnung zu stellen sind zudem allfällige Schwierig-
keiten, die entstehen können, falls die Verknappung der
flüssigen Treib- und Brennstoffe sich auf den Gang der
Wirtschaft störend auswirken und eine spürbare Wachs-
tumsverlangsamung mit sich bringen sollte. W. F.

Zurück zur Krawatte

Auch in der Schweiz beginnt sich nun nach England und
Amerkia erneut der Trend zur eleganteren Kleidung abzu-
zeichnen.

Bedingt durch den vermehrten Verkauf von modischen
Anzügen und fantasievollen Hemden, sei es für private
oder geschäftliche Anlässe, wird die Krawatte auch in
diesem Frühling ihren wichtigen Platz in der Herrenmode
behaupten.

Das «Zurück zur Krawatte» wird dem Konsumenten bei
uns von einer Anzahl junger und jung gebliebener Kra-
wattenfabrikanten leicht gemacht. Gelingt es ihnen doch
immer wieder ansprechende und selbstverständlich in
Farbe und Dessins zur neuesten Herrenmode passende
Krawatten auf den Markt zu bringen.
Der sehr modisch orientierte Krawattenfabrikant versucht
in diesem Frühling mit grossflächigen und farblich gut
abgestimmten Dessins den Konsumenten zu erobern.
Einen Höhepunkt dieser Kollektionen dürften die exclu-
siven Floral-Dessins bilden. Die neuen, teilweise aus der
Damenmode entlehnten Dessins, sind bestens dazu an-
getan, die Kunden auch weiterhin zum Kaufe zu ermun-
tern.

12 cm breite Druck-Krawatten aus reiner Seide.
Die neuartigen Dessins zeigen eine deutliche Anlehnung
an Stoffe aus der Damenmode. Modell: Laubscher & Spie-
gel AG.

Krawatten bedruckt aus reiner Seide. Die exclu-
siven Dessins wurden nach Ideen der Firma Laubscher &

Spiegel AG gefertigt.

12 cm breite gewobene Krawatten aus hochwerti-
gem Synthetic. Die neuen floralen Dessins wurden alle
auf schwarzem Grund mit leuchtenden Rottönen gewoben.
Modell: Laubscher & Spiegel AG.

Auf Twill bedruckte Reinseidenkrawatten in gross-
zügigen Dessins. Modell: Laubscher & Spiegel AG.

Fotos: G. Horvath, Zürich.

Die mittex werden monatlich in alle Welt verschickt.
Ob in Zürich, in Togo, in Singapur, in Nicaragua
oder in Moskau — die Aktualität der Information
verbindet Textilfachleute weltweit.

Noch viele weitere Neuheiten dieser Art finden Sie an
der SEHMOD, Stand 120, vom 18. bis 20. Februar 1974
in der Züspa-Halle.





18 mittex

Mode

Mutige Farben, saloppe Linien
im Schneesport

Die Schneesport-Mode gibt sich ausgesprochen attraktiv.
Ihre Farben und Farbkombinationen sind munter, klar und
leuchtend. Mit ihrem neuen Farbstil hat die schweizerische
Skibekleidungsindustrie jenen vordringlichen Wünschen
durchaus Rechnung getragen, die seit einigen Jahren für
Sicherheitsfarben auf Pisten und Loipen plädieren. Selbst
wenn die Schneefarbe Weiss auch bei den neuen Winter-
sport-Modellen häufig anzutreffen ist — immer lassen
farbliche Kontrasteinsätze ihre Träger selbst im Schnee-
gestöber und bei Nebel gut erkennen: strahlendes Blau,

Bezeichnend für diesen Nylsuisse-Oamen-Skidress ist die neue
Form am Oberteil der Ueberfall-Latzhose mit den elastischen
Trägern. Die ergänzende, kurze Jacke zeigt markante Steppe-
reien an den Schultern und am Oberarm. Modell: Dumas-Egloff,
Chätel-St-Denis. Foto: Stefan Hanslin, Zürich.

Junge, schlanke Schneefanatikerinnen werden von diesem Nyl-
suisse-Skianzug in weisser Grundfarbe mit Karodessinierung
in Rot und Silbergrau heil begeistert sein. Zu dem zweiteiligen
Dress mit roten Einfassungen und kontrastfarbenen Reissver-
Schlüssen gehört eine Starterhose im Salopette-Stil. Modell:
Henri Colsonet, Genève. Foto: Urs Hicklin, Zürich.

leuchtendes Rot, intensives Orange, prägnantes Gelb und
auffallendes Grün dominieren. Braun trifft man im Schnee
kaum an und Schwarz verliert seine düstere Note dank
knalliger Applikationen.

Die Schneesport-Mode gibt sich sehr salopp aber auch im
Schnitt, wobei der Astronauten-Look ausgespielt hat: die
neuen Sportmodelle sind bewegungskomfortabel und funk-
tionsrichtig geschnitten. Elastische Einsätze, hochge-
schnittene Hosen und nierenwärmende Jacken tragen dazu
bei, dass Pistenflitzer wie Loipenwanderer weder frieren
noch schwitzen müssen.

Die Form der Skijacken zeigt ein unzweideutig neues Ge-
sieht. Der taillenkurze Lumberjack wich der hüftaufliegen-
den Blouson-Jacke oder gar dem überhüftlangen Anorak.
Asymmetrische Verschlüsse, betonte Achselpartien und
gekonnte Zweifarbenkombinationen sind einige ihrer be-
sonderen Merkmale. Manchmal wird die Jacke — von
Damen wie von Herren und je nach Figur und Laune —
auch wieder gegürtet getragen.

Die Schneemode hat sich in der Latzhose und des ärmel-
losen Jumsuits bemächtigt; als Ueberfallhosen-Modell für
Skifahrer sind sie überall anzutreffen. Hochgeschnittene
Trägerhosen haben beim Wintersport eine effektive Funk-
tion: sie schützen bei rassigen Abfahrten wie bei unver-
meidlichen Stürzen am besten vor dem Eindringen von
Wind, Nässe und Schnee. Darüber hinaus aber wirken sie
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Neu Ist die Kombination von Strick und Wildleder. Hier ein Modell
mit Rippenoberteil aus feiner Wolle und angesetztem Bahnenjupe.
Modell: Création Suisse von CAMP, Humbert Entress AG, Aadorf.

Variationen bereit, knappe Lumber, hüftlange Blousons,
taillierte Reversmodelle und schmalsilhouettierte Kittel
mit warmem Steppfutter, die sowohl zu Hosen wie zu
Jupes passen. Neu sind nicht nur die vielen Formen, son-
dem auch die Farben, dann neben den klassischen Braun-
nuancen leuchten roststichige Orange, helle Wiesengrün
und gedämpftere Olive, aber auch Azurblau, Petrol und
viele Rot. Jupes, in ausgestellte Bahnen geschnitten, gibt
es nicht nur für zierliche Schlanke, sondern auch für ju-
gendliche Mollige, ebenso Hosen, perfekt sitzend, mit ge-
gen den Saum zu weiteren Beinen. Neu sind Kombina-
tionen mit Strick und Leder, seien es Kleider oder Trais-
pièces, bei denen Bequemlichkeit und New-look raffiniert
gelöst sind. Mäntel werden als Trenchcoats, als elegante
Prinzessformen oder als schmale Wickelmodelle gezeigt.
Für festliche Gelegenheiten wurden Gilets und lange
Jupes oder Hosen entworfen, die mit duftigen Seiden-
blusen getragen, als Party-Hit Furore machen.

ungemein sportlich und keck, dies umsomehr, als ihre
dicke Wattierung verschwunden ist — das neue Einlage-
futter ist aber deswegen nicht weniger wärmeausgleichend
und windundurchlässig.
Neben den zweiteiligen Schnee-Anzug stellt sich mehr und
mehr der Overall. Bisher wurden seine Vorzüge erst von
Pistenflitzern und Nationalmannschafts-Mitgliedern er-
kannt; Durchschnitts-Skifahrer scheuten vorab deshalb
davon zurück, weil sie sich bei gelegentlicher Rast im
Bergrestaurant des Oberteils nicht entledigen konnten.
Ambitiöse Abfahrtskönner haben ihn — unverändert —
nun doch entdeckt und schätzen ihn als «hautnahes» Mo-
delI mit knöchellangem Beinabschluss; für die Skeptikerin-
nen dagegen wurden neue Modelle geschaffen, deren
Oberteil sich (dank eines Querverschlusses in der Taille)
von der gutsitzenden Hose abtrennen lässt.

Markante und breite, rote und blaue Querstreifen heben sich
auf attraktive Art von diesem sattgelben Nylsuisse-Latzhosen-
Skianzug ab. Ein Modell, das nicht nur zum Skifahren, sondern
auch zum beschaulichen Fusswandern im Schnee getragen wer-
den kann. Modell: Max Junker, Bern. Foto: Urs Hicklin, Zürich.

Kleines Lederbrevier
Leder von früh bis spät

W/'/d/eder ist die Innenseite von Ziegen-, Schaf- oder
Kalbfellen. Jede neue Wildlederbekleidung verliert etwas
Schleifstaub; bürsten nutzt nicht viel, wirksamer ist Klop-

Pür Leute, die bereits lederverrückt oder auf dem besten fen. Benutzen Sie den Holzrücken einer breiten Bürste
dazu sind, gibt es die herrlichsten Angebote für die oder einen Kinderteppichklopfer, schlagen Sie nicht kräf-

kommende, kühle Jahreszeit. Jacken liegen in vielen tig zu, gerade soviel, damit Sie Ihren angestauten Aerger
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über die Fusseln loswerden. Wenn Sie mit Ihrem neuen
Mantel oder der top-modischen Jacke von einem Regen-
guss überrascht werden, gehen Sie unbesorgt nach Hause,
hängen Sie das Kleidungsstück an einen Bügel, lassen es
trocknen und nehmen dann einen Gummischwamm oder
ein Krepptuch und reiben in die Faserrichtung des Leders.
Sie werden sehen, wie Wasserbecken verschwinden.

A/appa- oder G/anz/edsr sind weniger empfindlich. Sollten
Sie doch einmal unerklärliche Schmutzspuren entdecken,
tauchen Sie einen Schwamm in den Schaum eines Fein-
waschmittels und reiben Sie sanft über die Flecken, iassen
das Modell trocknen, cremen dann, genau so wie Sie Ihr
Gesicht pflegen würden, mit einem Spezial-Nappa-Mitte!
ein.

Bei einer g/ädender? OöerEäcftenöehand/i/ng bleiben
Unregelmässigkeiten und vernarbte Wunden sichtbar. Bei
Kennern ist dies sehr beliebt. Aber weil es sehr wenig
Kenner gibt, wird das Leder meist leicht abgeschliffen,
um ein ebenmässiges Bild zu erhalten.

Echtes Lammfe// ist nicht gefüttert, die Wolle wird also
nicht entfernt, sondern symmetrisch geschnitten und als
Innenseite verwendet.

Peccary, ein kostbares Leder, liefern südamerikanische
Wasserschweine. Hier bedeuten Narben und Schrunden
ein Plus, denn je mehr davon zu sehen sind, umso wert-
voller wird das Kleidungsstück. Neu an der im Safaristil gehaltenen Jacke aus Wildleder ist die ver-

längerte Form, die verbreiterte Schulterpartie und die Bündchenärmel.
Modell: Création Suisse von UHU Mode- und Sportbekleidung AG, Horn.

Neu an diesem Hosenanzug aus Wildleder ist die originelle Lumber-
jacke, die ein Schösschen mit abgerundeten Ecken angesetzt bekam.
Modell: Création Suisse von UHU Mode- und Sportbekleidung AG,
JHorn.

Die mittex werden monatlich in alle Welt verschickt.
Technik und fachliche Integrität überwinden selbst
ideologische Grenzen: 13 % aller nichtschweizeri-
sehen mittex-Abonnente sind von Wissenschaftern,
Textilkaufleuten und textiltechnischen Fachleuten in
Ostblock-Ländern bestellt. Auch sie schätzen die
klare Darstellung und das gehobene, aber trotzdem
verständliche Niveau ihrer Schweizerischen Fach-
schritt für die gesamte Textilindustrie.


	Impressions de mode = Mode

